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3Ber ^etntjorn
Ich bin den Rhein hinauf gezogen
Durch manches schatt'ge Felsentor
Entlang die blauen, frischen Wogen
Zu seinem hohen, Well empor.

Ich glaubte, daß der Rhein entspringe
So liedervoll, so weinumlaubt,
Aus eines Sees lichtem Ringe,
Doch fand ich nicht, was ich geglaubt.

Indem ich durch die Matten irrte
Nach solchen Bornes Freudeschein,
Wies schweigend der befragte Hirte
Empor mich zum Granitgestein.

Ich klomm und klomm auf schroffen Stiegen
Verwegnen Pfaden, öd und wild,
Und sah den Born im Dunkel liegen
Wie einen erzgegoß'nen Schild.

Fernab von Herdgeläut und Matten
Lag er in eine Schlucht versenkt,
Bedeckt von schweren Riesenschatten,
Aus Eis und ew'gem Schnee getränkt —

Ein Sturz! Ein Schlag! Und aus den Tiefen
Und aus den Wänden brach es los:
Heerwagen rollten! Stimmen riefen
Befehle durch ein Schlachtgetos!

CONRAD FERDINAND MEYER
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Bei gesunden, kräftigen Tieren
können Störungen auftreten. Ob
es sich um Durchfall, Husten,
Pumpen, Russ oder ein sonstiges
Übel handelt, immer kann als
Heilmittel das entsprechende
SUWOLIN-Produkt angewandt
werden. 500-1

M. Schweizer-Müller, 9107 Urnäsch, Tel (071) 5812 78

oder in Ihrer Apotheke, Drogerie
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PAUL WANNER
9100 HERISAU
Haldenweg 44, Tel. 071/51 6.0 15

Sprechstunden nur nach tel.
Vereinbarung (während der Bürozeit)
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